
Zeitung zur Unterschriftensammlung   
Es braucht dringend mehr Klimaschutz
Die Temperaturen steigen. Der Permafrost in den Bergen taut auf. Eisschilde in Grönland und in der Antarktis 
schmelzen. Es droht ein weltweiter Anstieg des Meeresspiegels um mehrere Meter. Jeder uns bekannte Sand-
strand am Meer droht zu versinken. Unzählige Inseln, Küstengebiete und Küstenstädte wie London, Shanghai 
oder Saint-Louis sind von Überflutung gefährdet. Die Häuser von Millionen von Menschen drohen zerstört zu 
werden. Es ist klar: Der Klimaschutz ist eine dringende Aufgabe. Die bisherigen und derzeit absehbaren Klima-
schutzbemühungen auf nationaler und kantonaler Ebene reichen jedoch nicht aus. Deshalb braucht es Klima-
initiativen im Kanton Luzern. Zum Abwenden der schlimmsten Klimaveränderungen ist eine rasche Reduktion 
der Treibhausgasemissionen erforderlich.

Der Kanton Luzern geht mit gutem Beispiel voran
Wir sind überzeugt, dass der Kanton Luzern viel Energie hat und deshalb mit gutem Beispiel vorangehen kann. 
Befreien wir uns endlich von Öl und Gas! Nehmen wir unseren Teil der Verantwortung wahr, nutzen wir unsere 
kantonalen Energieressourcen! Viele Leute haben bereits gehandelt und gezeigt: Es geht. Doch jetzt kommt es 
auf das Tempo an, das überall zu tun, um die schlimmsten Klimaveränderungen zu vermeiden. Dies gilt ganz 
besonders für Heizungen von Gebäuden. Bisher ist dies eine Hauptquelle der Treibhausgasemissionen in unse-
rem Kanton. Dabei ist die Technik vorhanden, erneuerbar zu heizen und somit diese Emissionen zu vermeiden. 
Dies ist einfacher als in anderen Sektoren wie etwa im Verkehr oder in der Industrie. Gehen wir daher bei den 
Gebäuden mit gutem Beispiel voran und inspirieren wir andere Kantone und die Welt!

Klimainitiative «Luzern heizt erneuerbar – kantonsweit ab 2037»
Mit dieser kantonalen Volksinitiative fordern wir, dass ab dem Jahr 2037 grundsätzlich überall im Kanton er-
neuerbar geheizt wird. Dabei ist es uns ein wichtiges Anliegen, dass dies für alle Menschen tragbar ist. In Fällen, 
in denen die Umstellung eine besondere Herausforderung darstellt, ist vorgesehen, dass betroffene Menschen 
zusätzlich unterstützt werden. So können alle bis 2037 auf erneuerbare Energie wechseln. Ausnahmen sind 
möglich bis 2040. 

Klimainitiative «Luzern heizt erneuerbar beim Heizungsersatz»
Mit dieser kantonalen Volksinitiative fordern wir, dass wenn eine Heizung ersetzt wird, dies nur mit einer erneu-
erbaren Lösung erfolgt. Es sollen keine neuen Öl- oder Gasheizungen mehr installiert werden. Bei besonderen 
Herausforderungen möchten wir, dass zusätzliche Unterstützung gewährt wird, damit dies für alle Menschen 
möglich und tragbar ist. So können alle beim Heizungsersatz auf erneuerbare Energie wechseln.

www.klimainitiativen-luzern.ch

Luzern heizt erneuerbar beim Heizungsersatz

Luzern heizt erneuerbar – kantonsweit ab 2037
Kantonale Klimainitiativen
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Absenkungspfad zur
Einhaltung des 1.5 °C
Ziels

Globale historische
Emissionen

Bei konstanten
Emissionen ist das
CO2-Restbudget im
Jahr 2029
aufgebraucht

Zur Begrenzung der Erderwärmung auf möglichst 1.5  °C 
steht uns nur ein geringes CO2-Restbudget zur Verfügung. 
Halten wir dieses nicht ein, drohen wir zu einer Erhöhung 
des Meeresspiegels um mehrere Meter beizutragen. 

 
Alles spricht vom Klima!
Unser Kanton handelt.

In den Eisschilden auf Grönland ist eine langfristige Meeres-
spiegelerhöhung von 7 Metern gespeichert, in der Antarktis 
eine von 58 Metern. Wenn auch nur ein relativ kleiner Teil 
davon schmilzt, hat das verheerende Folgen. Zur Sicherung 
der Stabilität der Eisschilde braucht es rasches Handeln. 

Knapp geschmolzen ist auch geschmolzen.
Handeln wir, bevor es zu spät ist.

Absenkpfad zur Einhaltung des 1.5 °C Ziels 
Die nebenstehende Grafik verdeutlicht den Handlungs-
bedarf aufgrund des knappen verbleibenden CO2-Rest-
budgets zur langfristigen Einhaltung des 1.5 °C Ziels.

Der erforderliche Absenkpfad ist in blau eingezeichnet. 
In schwarz eingezeichnet sind die globalen historischen 
Emissionen. Die Linie in pink verdeutlicht, dass im Jahr 
2029 das CO2-Restbudget aufgebraucht ist, wenn die 
CO2-Emissionen gleich hoch bleiben wie bisher. Daten-
quellen: IPCC, ICOS

Klimaschutz: Herausforderung und Lösungsansätze
Handeln ist dringend notwendig
Aufgrund der Klimaveränderungen droht unter anderem ein wesentlicher Teil der Eisschilde auf Grönland und der 
Antarktis zu schmelzen. Dies würde den Meeresspiegel um mehrere Meter anheben. Zahlreiche Menschen woh-
nen in tiefliegenden Gebieten in Küstennähe. Wegen des Seehandels entstanden viele Städte historisch gesehen 
am Meer. Menschen verschiedener Kulturen bewohnen seit Jahrtausenden Inseln im Meer. All dies ist durch eine 
Meeresspiegelerhöhung gefährdet. Hunderte von Millionen Menschen drohen dadurch ihre Häuser und ihre Lebens- 
grundlagen zu verlieren. Um das abzuwenden, ist es zentral, die Erderwärmung möglichst auf 1.5 °C gegenüber der 
vorindustriellen Zeit zu beschränken. Das ist das Ziel des Klimaübereinkommens von Paris.

Der Weltklimarat hatte ausgerechnet, dass uns zur Einhaltung der 1.5 °C Grenze nur ein geringes Restbudget von 
CO2-Emissionen verbleibt: ab 2020 für alle nachfolgenden Jahre zusammengezählt nur noch zehn Mal die Menge 
der CO2-Emissionen des Jahres 2019, für eine Zwei-Drittel-Wahrscheinlichkeit der Zielerreichung. Es zeigt sich immer 
mehr, dass der Weltklimarat damit Recht hatte. Weil eine rasche und drastische Absenkung der CO2-Emissionen 
bisher ausblieb, ist im mehrjährigen Mittel eine Temperaturerhöhung um 1.5 °C beinahe erreicht. Dies bedeutet 
einen hohen Handlungsbedarf.



Im Permafrost in Böden in nördlichen Ländern ist viel 
Methan gespeichert. Tauen die Böden auf, wird Methan 
frei. Das ist ein gefährlicher Kipppunkt.  Methan ist als 
Treibhausgas 28 mal stärker als CO2. Auch deshalb ist es 
wichtig, die Erderwärmung möglichst rasch zu stoppen.  

Vorsorgen ist besser als Nachsorgen! 
Weil nichts tun teurer wird.

Schmilzt das Eis in der Arktis, nimmt das darunter liegende 
Meer mehr Sonnenenergie auf. Das Meer ist dort über 
weite Flächen nur wenige Hundert Meter tief. Dadurch 
kann am Meeresboden gefrorenes Methaneis auftauen 
und Methan freisetzen. Auch deshalb ist die Einhaltung 
des 1.5 °C Ziels wichtig. 

Nutzen wir den Handlungsspielraum!
Global denken. Lokal handeln.

Anteile verschiedener  
Sektoren an den Schweizer 
Treibhausgasemissionen 
Die nebenstehende Grafik zeigt, 
dass die Heizungen von Gebäuden  
einen hohen Anteil der Treibhaus-
gasemissionen ausmachen. Genau 
in diesen Bereichen setzen die 
Initiativen an. Datenquelle: BAFU

Kipppunkte vermeiden
Je höher die globale Durchschnittstemperatur steigt, desto grösser ist das Risiko, dass wir sogenannte Kipppunkte 
im Klimasystem überschreiten. Das sind kritische Schwellenwerte, bei deren Überschreitung sich das Klimasystem 
stark verändert, häufig abrupt oder irreversibel. Beim Überschreiten solcher Kipppunkte können sich Kaskaden von 
weiteren, teilweise sich selbst verstärkenden Klimafolgen ergeben. Bildet beispielsweise schmelzendes Wasser auf 
den Eisschilden Seen, wird mehr Sonnenstrahlung absorbiert, was die Erwärmung und das Schmelzen des Eises 
weiter vorantreibt. Auch gerade wegen der Gefahr solcher Kipppunkte ist es essentiell, dass wir möglichst dazu 
beitragen, die Erderwärmung auf 1.5 °C zu begrenzen.

Handlungsspielraum und Lösungsansätze
Heizungen stellen mit einem Anteil von 20 % eine der grössten Quellen von Treibhausgasemissionen in der Schweiz 
dar. Deren Vermeidung durch Umstellung auf erneuerbare Energien ist einfacher als etwa im Verkehr oder in der 
Industrie. Regelungen zu Heizungen liegen in der Kompetenz von Gemeinden und Kantonen. Für einen wirkungsvollen 
Klimaschutz ist es daher zentral, den Hebel hier anzusetzen. Genau das tun die Klimainitiativen.



Seit 1987 liefert bei diesem Gebäude in Hochdorf eine 
Sonnenkollektor-Anlage Warmwasser und Heizungs-
unterstützung. Die Solarwärme wird durch eine Wärme-
pumpe ergänzt. Gelingt es uns, ab 2037 im Wohn- und 
Gewerbegebiet vollständig erneuerbar zu heizen?�  

Lösungen sind vorhanden, und wir halten zusammen.
Ja, zusammen schaffen wir das!

Dieses Gebäude heizt mit einer Wärmepumpe und Erd-
wärmesonden. Weitere Möglichkeiten sind eine Luft-
Wasser-Wärmepumpe, eine Seewasser-Wärmepumpe, 
eine Holzheizung, Sonnenenergie oder Fernwärme 
basierend auf erneuerbarer Energie.

 
Energie aus dem Kanton für den Kanton
Luzern handelt!

«Luzern heizt erneuerbar – kantonsweit ab 2037»
In Kürze 
Mit dieser kantonalen Klimainitiative fordern wir, dass ab dem Jahr 2037 grundsätzlich überall im Kanton erneuer-
bar geheizt wird. Dabei ist es uns ein wichtiges Anliegen, dass dies für alle Menschen tragbar ist. In Fällen, in denen 
die Umstellung eine besondere Herausforderung darstellt, ist vorgesehen, dass betroffene Menschen zusätzlich 
unterstützt werden. So können alle bis 2037 auf erneuerbare Energie wechseln. Ausnahmen sind möglich bis 2040.

Vorschlag
Die kantonale Volksinitiative schlägt im wesentlichen die folgenden Bestimmungen vor:
-	� Ab Anfang 2037 dürfen für die Wärmeerzeugung zum Heizen oder zur Erzeugung von Warmwasser im Kanton 

Luzern grundsätzlich nur Systeme eingesetzt werden, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger 
beruhen. Zu entsprechenden Heizsystemen zählen insbesondere Luft-Wasser-Wärmepumpen, Erdsonden-Wär-
mepumpen, Holzheizungen, Fernwärme aus Seewasser oder Abwärme und Solarwärme.

-	� In begründeten Fällen dürfen Biogas oder synthetische erneuerbare Brennstoffe verwendet werden. Bestehende 
Heizsysteme können so weiterbetrieben werden. Diese Energieträger sind allerdings eigentlich zu kostbar zum 
Heizen. Sie werden vor allem für Anwendungen wie Flugtreibstoffe oder in der Industrie benötigt.

-	� Eine sozialverträgliche Umsetzung ist uns wichtig. Es sind kantonale Förderbeiträge, eine Restwertentschädigung 
und bei Bedarf weitere Unterstützung für die Bauherrschaft vorgesehen, unter anderem auch Darlehen oder Kre-
dite. Ziel ist, es auch in technisch oder finanziell anspruchsvollen Fällen möglich zu machen, erneuerbar zu heizen. 
Auch weitere besonders betroffene Personen sollen bei Bedarf unterstützt werden.

-	� Ausnahmen sind in Einzelfällen möglich bis spätestens 2040. Industrielle, industrieähnliche und landwirtschaftliche 
Betriebe sind von der Regelung ausgenommen, da es dazu nationale Regelungen braucht.

Begründung
Bestehende fossile Heizsysteme sind eine der grössten Quellen von Treibhausgasemissionen im Kanton. Lösungen 
stehen zur Verfügung. Um dazu beizutragen, die 1.5 °C Grenze möglichst einzuhalten, ist es erforderlich, möglichst 
alle Heizungssysteme bis 2037 auf erneuerbare Energien umzustellen. Dies ist zwar anspruchsvoll, doch realistisch. 
Unrealistisch hingegen wäre es, eine Erhöhung des Meeresspiegels um mehrere Meter zuzulassen.
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Kantonale Volksinitiative 
«Luzern heizt erneuerbar – kantonsweit ab 2037» 

Gestützt auf § 21 der Verfassung des Kantons Luzern stellen die unterzeichnenden Stimmberechtigten des Kantons Luzern folgendes 
Initiativbegehren auf Änderung des Kantonalen Energiegesetzes (SRL Nr. 773) in der Form des ausgearbeiteten Entwurfs: 

§ 13a Erneuerbare Wärme bei der Wärmeerzeugung ab 2037 

1 Ab Anfang 2037 dürfen für die Wärmeerzeugung zum Heizen oder zur Erzeugung von Warmwasser im Kanton Luzern nur Systeme eingesetzt 
werden, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger oder nicht anderweitig nutzbarer Abwärme beruhen. 

2 Als Systeme, die die Anforderung nach Absatz 1 erfüllen, gelten folgende Systeme: 

a) strombetriebene Wärmepumpen 
b) Holzheizungen 
c) Anlagen zur Nutzung von anderer Biomasse aus nachhaltigen Quellen, Sonnenenergie oder Erdwärme  
d) Abwärme aus der Kehrichtverbrennung, Abwärme von stromverbrauchenden Anlagen, oder Abwärme aus anderen Quellen, sofern es sich dabei 
um eine Nutzung erneuerbarer Energien handelt. 
e) Fernwärme, die auf Systemen nach lit. a) bis d) beruht.   
f) Kombinationen von Anlagen gemäss lit. a) bis e) 

3 Die zuständige Behörde kann in begründeten Fällen die Verwendung von erneuerbaren gasförmigen oder flüssigen oder mit erneuerbaren 
Energien synthetisch hergestellten Energieträgern zur Erfüllung der Anforderung nach Absatz 1 zulassen. Dabei gelten folgende Anforderungen: 

a) der Einsatz dieser Energieträger bewirkt eine Emissionsminderung im Treibhausgasinventar der Schweiz; 
b) die Herkunftsnachweise (HKN) werden von anerkannten Stellen ausgestellt; 
c) die Bilanzierung wird von einer anerkannten, zentralen Stelle vorgenommen, deren Daten öffentlich einsehbar sind; 
d) es wird sichergestellt, dass die HKN für den Betrieb der Wärmeerzeuger vorliegen; der Regierungsrat regelt in der Verordnung die Einzelheiten; 
e) Biogas wird aufgrund von dessen Knappheit nur ausnahmsweise zugelassen; verwendetes Biogas stammt aus Anlagen im Kanton Luzern oder in 
angrenzenden Kantonen; 
f) statt der Anforderungen b) bis e) kann nachgewiesen werden, dass eine Anlage, die sich vor Ort befindet oder mit dem Gebäude über ein lokales 
Netz direkt verbunden ist, die entsprechenden Energieträger zuverlässig bereitstellt; 
g) die verwendeten Energieträger stammen aus nachhaltigen erneuerbaren Energiequellen; 
h) der ökologische Mehrwert der Energieträger wird nicht anderweitig veräussert. 

4 Von der Regelung nach Absatz 1 sind ortsfeste elektrische Widerstandsheizungen und Elektro-Wassererwärmer ausgenommen. Stattdessen 
kommen für diese die Einschränkungen und Vorgaben gemäss § 12 und § 14 zur Anwendung.  

5 Die Regelung nach Absatz 1 gilt zudem nicht für industrielle, industrieähnliche oder landwirtschaftliche Betriebe. 

6 Sofern der Markt keine genügenden Finanzierungsinstrumente für den Umstieg auf Heizungen mit erneuerbarem Energieträger zur Verfügung 
stellt, können der Kanton und Gemeinden neue Finanzierungsinstrumente schaffen. Zudem fördert der Kanton den Umstieg von Heizungen mit 
nicht erneuerbarem Energieträger auf Heizungen, die auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger beruhen, finanziell.  

7 Der Restwert von noch funktionsfähigen Heizungen mit nicht erneuerbarem Energieträger wird bei deren Ersatz bezogen auf die ursprünglich 
getätigte Investition und eine angenommene Nutzungsdauer von 20 Jahren auf Gesuch hin zu 80 % vom Kanton entschädigt. Sämtliche 
Förderbeiträge der öffentlichen Hand für den Heizungsersatz werden dabei an diese Entschädigung angerechnet. Für die ersten acht 
Nutzungsjahre einer Heizung kann keine Restwertvergütung beansprucht werden. Keine Restwertvergütung wird für Heizungen mit nicht 
erneuerbarem Energieträger gewährt, die nach Annahme der vorliegenden Bestimmungen durch das Stimmvolk erstellt wurden. 

8 Der Kanton oder die Gemeinden können in Fällen, in denen die Nutzung erneuerbarer Energieträger oder anderweitig nicht nutzbarer Abwärme 
für die Bauherrschaft technisch oder finanziell eine besondere Herausforderung darstellt, zusätzlich zu allfälliger bereits bestehender 
Unterstützung weitergehende Unterstützung gewähren. Ziel dabei ist, es auch in solchen Fällen möglich zu machen, erneuerbar oder mit 
anderweitig nicht nutzbarer Abwärme zu heizen.  

9 Bei Bedarf unterstützen der Kanton oder die Gemeinden auch weitere von dieser Regelung besonders betroffene Personen. Dazu gehört die 
Unterstützung der Umschulung von Fachleuten, die bisher für nicht erneuerbare Heizsysteme tätig waren. 

10 Die Eigentümerinnen und Eigentümer von Wärmeerzeugern, bei welchen im Jahr 2034 noch Feuerungen mit fossilen Brennstoffen in Betrieb 
sind und für die nach Absatz 1 eine Umstellung auf erneuerbare Energien erforderlich ist, haben bis am 31.12.2034 den Vollzugsbehörden 
aufzuzeigen, wie sie vorhaben, die Wärmeerzeugung spätestens bis Anfang 2037 vollständig auf erneuerbare Energien umzustellen. 

11 Kanton und Gemeinden können beim Vorliegen aussergewöhnlicher Umstände, wenn eine Umstellung auf erneuerbare Energien bis Anfang 
2037 weder mit einer Heizungslösung nach Absatz 2 noch mit der Verwendung eines erneuerbaren Energieträgers nach Absatz 3 zumutbar ist, die 
Umstellungsfrist in Einzelfällen ausnahmsweise verlängern, maximal bis Anfang 2040. 

12 Der Regierungsrat führt die Regelungen nach den Absätzen 1 bis 11 in der Verordnung weiter aus.  
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Veröffentlicht im Kantonsblatt am  30. 8. 2025 

Wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung für ein Volksbegehren fälscht (Art. 282 des Strafgesetzbuches) oder wer bei der 
Unterschriftensammlung besticht oder sich bestechen lässt (Art. 281 des Strafgesetzbuches), macht sich strafbar. 

 

Politische Gemeinde: 

Ko
nt

ro
lle

  
(le

er
 la

ss
en

) 

Nachname Vorname Geburtsdatum Wohnadresse (Strasse + Nr.) Fahne 
bestellen Unterschrift 

1.         

2.         

3.         

 
 
Graue Felder bitte leer lassen. Die untenstehende Stimmrechtsbescheinigung wird durch das Initiativkomitee eingeholt. 
Diese Unterschriftenliste enthält ............. (in Worten: .......................) gültige Unterschriften  
von Stimmberechtigten der angegebenen Gemeinde 

     Der Stimmregisterführer/die Stimmregisterführerin 
.........................................., den ............................       

  

 
Initiativkomitee: Roman Bolliger, Eichenweg 4, 6280 Hochdorf; Benno Affolter, Trestenbergstrasse 7, 6285 Hitzkirch; Bruno Amrhein, 
Gehristrasse 2, 6010 Kriens; Katrin Baumann Conzett, Steinhofhalde 2, 6005 Luzern; Patricia Baumgartner Zürcher, Zihlweid 5b, 
6280 Hochdorf; Jean Berner, Oberseeburghalde 30, 6006 Luzern; Gertrud Galliker-Tönz, Lindenhofweg 6, 6215 Beromünster; Sabine 
Heselhaus, Obmatt 29, 6043 Adligenswil; Aline Hürlimann, Geissmattstrasse 25, 6004 Luzern; Peter Maier, Grünmatt 5, 6032 
Emmen; Salome Meier, Zwyssigstrasse 7, 6006 Luzern; André Ochsenbein, Hofmattweg 8, 6033 Buchrain; Andy Schneider, 
Höchweid 10, 6023 Rothenburg; Arthur Schürmann, Ober-Allmendstrasse 32, 6018 Buttisholz; Urs Thumm, Fläckehof 22, 6023 
Rothenburg; Philipp Zihlmann, Wolfsmatt 8, 6017 Ruswil 
 
Die unterzeichnenden Stimmberechtigten ermächtigen das Initiativkomitee, die Initiative mit absoluter Mehrheit seiner noch 
stimmberechtigten Mitglieder zurückzuziehen. 
 

Bitte senden Sie diesen Unterschriftenbogen teilweise oder vollständig ausgefüllt sofort an:  
Klimainitiativen Luzern, c/o Roman Bolliger, Eichenweg 4, 6280 Hochdorf 
Im Falle eines Ausdrucks des Unterschriftenbogens auf zwei einseitig bedruckte Blätter bitte unbedingt beide Blätter einschicken. 
 
Weitere Informationen und Unterschriftenbögen finden Sie unter: www.klimainitiativen-luzern.ch 

Amts- 
stempel 
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Kantonale Volksinitiative 
«Luzern heizt erneuerbar beim Heizungsersatz» 

Gestützt auf § 21 der Verfassung des Kantons Luzern stellen die unterzeichnenden Stimmberechtigten des Kantons Luzern folgendes 
Initiativbegehren auf Änderung des Kantonalen Energiegesetzes (SRL Nr. 773) in der Form des ausgearbeiteten Entwurfs: 

§ 13 Erneuerbare Wärme bei der Neuinstallation und beim Ersatz des Wärmeerzeugers 

1 Bei der Neuinstallation und beim teilweisen oder kompletten Ersatz des Wärmeerzeugers zum Heizen oder zur Erzeugung von Warmwasser im 
Kanton Luzern hat die Bauherrschaft Systeme einzusetzen, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger oder nicht anderweitig 
nutzbarer Abwärme beruhen. 

2 Statt Absatz 1 gelten für die Installation und den Ersatz von ortsfesten elektrischen Widerstandsheizungen und von Elektro-Wassererwärmern die 
Einschränkungen und Vorgaben gemäss § 12 und § 14.  

3 Die Regelung zum Heizungsersatz nach Absatz 1 gilt nicht für die Erzeugung von Prozesswärme in industriellen, gewerblichen oder 
landwirtschaftlichen Betrieben. 

4 Der Kanton oder die Gemeinden können in Fällen, in denen das Heizen mit einem erneuerbaren Energieträger oder nicht anderweitig nutzbarer 
Abwärme für die Bauherrschaft technisch oder finanziell eine besondere Herausforderung darstellt, zusätzlich zu allfälliger bereits bestehender 
Unterstützung weitergehende Unterstützung gewähren. Ziel dabei ist, es auch in solchen Fällen möglich zu machen, erneuerbar oder mit 
anderweitig nicht nutzbarer Abwärme zu heizen. 

5 Bei Bedarf unterstützen der Kanton oder die Gemeinden auch weitere von dieser Regelung besonders betroffene Personen. Dazu gehört die 
Unterstützung der Umschulung von Fachleuten, die bisher für nicht erneuerbare Heizsysteme tätig waren. 

6 Der Ersatz eines Wärmeerzeugers ist grundsätzlich meldepflichtig und in begründeten Fällen bewilligungspflichtig. Die Verordnung regelt die 
Einzelheiten. 

7 Als Systeme, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger oder nicht anderweitig nutzbarer Abwärme beruhen, gelten folgende 
Systeme: 

a) strombetriebene Wärmepumpen 
b) Holzheizungen 
c) Anlagen zur Nutzung von anderer Biomasse aus nachhaltigen Quellen, Sonnenenergie oder Erdwärme  
d) Abwärme aus der Kehrichtverbrennung, Abwärme von stromverbrauchenden Anlagen, oder Abwärme aus anderen Quellen, sofern es sich dabei 
um eine Nutzung erneuerbarer Energien handelt. 
e) Fernwärme, die auf Systemen nach lit. a) bis d) beruht.   
f) Kombinationen von Anlagen gemäss lit. a) bis e) 

8 Die zuständige Behörde kann in begründeten Fällen die Verwendung von erneuerbaren gasförmigen oder flüssigen oder mit erneuerbaren 
Energien synthetisch hergestellten Energieträgern zur Erfüllung der Anforderung nach Absatz 1 zulassen. Dabei gelten folgende Anforderungen: 

a) der Einsatz dieser Energieträger bewirkt eine Emissionsminderung im Treibhausgasinventar der Schweiz; 
b) die Herkunftsnachweise (HKN) werden von anerkannten Stellen ausgestellt; 
c) die Bilanzierung wird von einer anerkannten, zentralen Stelle vorgenommen, deren Daten öffentlich einsehbar sind; 
d) es wird sichergestellt, dass die HKN für den Betrieb der Wärmeerzeuger vorliegen; der Regierungsrat regelt in der Verordnung die Einzelheiten; 
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h) der ökologische Mehrwert der Energieträger wird nicht anderweitig veräussert. 

9 Von der Vorgabe betreffend Heizungsersatz nach Absatz 1 kann für eine Dauer von höchstens vier Jahren ab dem Zeitpunkt des Ersatzes des 
Wärmeerzeugers eine Ausnahme gewährt werden, wenn vertraglich festgelegt ist, dass spätestens nach Ablauf dieser Frist der Anschluss des 
Gebäudes an ein thermisches Netz erfolgt, das vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energie oder anderweitig nicht nutzbarer Abwärme 
gemäss Absatz 7 beruht. 

10 Der Regierungsrat führt die Regelungen nach den Absätzen 1 bis 9 in der Verordnung weiter aus. 
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Würde der Vierwaldstättersee um mehrere Meter zu 
steigen drohen wegen unserer Heizungen, würden wir 
auch nicht zögern, zu handeln. Ebensowenig würden wir 
einen Ersatz von Ziegeln hinauszögern, wenn diese vom 
Dach runterzufallen drohen. Handeln wir entsprechend 
für Klimaschutz.

Verantwortung wahrnehmen
Klimainitiativen unterstützen 

Bei manchen Schulhäusern wird ganz oder teilweise mit 
Öl oder Gas geheizt. Das ist sinnbildlich für die Art und 
Weise, wie wir derzeit mit der Zukunft unserer Kinder und 
Enkel umgehen. Die Welt gehört nicht uns. Wir haben 
sie für zukünftige Generationen zu erhalten.

 
Für die Zukunft unserer Kinder
Luzern heizt erneuerbar – ja klar!

«Luzern heizt erneuerbar beim Heizungsersatz»
In Kürze 
Mit dieser kantonalen Klimainitiative fordern wir, dass wenn eine Heizung ersetzt wird, dies nur mit einer erneuer-
baren Lösung erfolgt. Es sollen keine neuen Öl- oder Gasheizungen mehr installiert werden. Bei besonderen Heraus-
forderungen möchten wir, dass zusätzliche Unterstützung gewährt wird, damit dies für alle Menschen möglich und 
tragbar ist. So können alle beim Heizungsersatz auf erneuerbare Energie wechseln.

Vorschlag
Die kantonale Volksinitiative schlägt im wesentlichen die folgenden Bestimmungen vor:
-	� Bei der Neuinstallation und beim teilweisen oder kompletten Ersatz eines Heizungssystems hat die Bauherrschaft 

Systeme einzusetzen, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger beruhen. Zu entsprechenden 
Heizsystemen zählen insbesondere Luft-Wasser-Wärmepumpen, Erdsonden-Wärmepumpen, Holzheizungen, 
Fernwärme aus Seewasser oder Abwärme und Solarwärme.

-	� In begründeten Fällen dürfen Biogas oder synthetische erneuerbare Brennstoffe verwendet werden. Dies kann 
den Heizungsersatz vereinfachen. Diese Energieträger sind allerdings eigentlich zu kostbar zum Heizen. Sie werden 
vor allem für Anwendungen wie Flugtreibstoffe oder in der Industrie benötigt.

-	� Eine sozialverträgliche Umsetzung ist uns wichtig. Bei Bedarf ist zusätzliche Unterstützung für die Bauherrschaft 
vorgesehen. Ziel ist, es auch in technisch oder finanziell anspruchsvollen Fällen möglich zu machen, erneuerbar 
zu heizen. Auch weitere besonders betroffene Personen sollen bei Bedarf unterstützt werden.

-	� Ausnahmen sind temporär möglich bei geplantem Anschluss an einen Wärmeverbund. Die Erzeugung von Pro-
zesswärme in industriellen, gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betrieben ist zudem von der Regelung aus-
genommen, da es dazu nationale Regelungen braucht.

Begründung
Heizungssysteme haben eine lange Nutzungsdauer. Für einen wirkungsvollen Klimaschutz ist es daher elementar, 
bei neuen Heizsystemen und beim Heizungsersatz konsequent auf erneuerbare Energien zu setzen. Bei speziellen 
Herausforderungen braucht es nicht Ausnahmen zur nochmaligen Installation einer Heizung mit fossilem Energie-
träger, sondern zusätzliche Unterstützung, um die Umstellung sozialverträglich möglich zu machen.



Mit Bohrungen für Erdsonden wie hier in Hochdorf kann 
das Erdreich als Wärmequelle für eine Wärmepumpe ge-
nutzt werden. Mit einer Erdsonden-Wärmepumpe wird 
im Winter Wärme aus dem Erdreich in das Hausinnere 
transportiert – dies ist besonders effizient, da das Erd-
reich dann wärmer als die Aussenluft ist.

In Technik investieren statt hohe Energiekosten zahlen 
Eine Chance für das lokale Gewerbe 

Diese Luft-Wasser-Wärmepumpe in Horw nutzt die Um-
gebungswärme aus der Luft zum Heizen, in Kombination 
mit einer Solaranlage. Die Wärmepumpe ist effizient. Strom 
wird gebraucht, um Wärme aus der Aussenluft ins Haus-
innere zu pumpen, nicht um Wärme direkt zu erzeugen.

 
Kein Geld an diktatorische Regimes für Öl und Gas
Lokale Energiequellen nutzen

Erneuerbare Energien als grosse Chance
Potenzial ist vorhanden 
Der Kanton Luzern hat genügend erneuerbare Energie, um alle Gebäude im Kantonsgebiet erneuerbar zu heizen. Eine 
bewährte Technik dazu sind Wärmepumpen. Als Wärmequelle kommen dabei insbesondere die Luft, das Erdreich 
sowie Seen, Flüsse oder das Grundwasser in Frage. Wärmepumpen benötigen zwar Strom. Der Stromverbrauch ist 
allerdings relativ gering, da Wärmepumpen Wärme von aussen nach innen transportieren und nicht direkt Wärme 
produzieren. Eine Deckung des zusätzlichen Stromverbrauchs durch erneuerbare Energien ist möglich, so etwa durch 
Strom aus Wasserkraftwerken, Windenergieanlagen oder Solaranlagen im In- und Ausland und geeignete Speicherung.

Daneben besteht die Möglichkeit, Holz zum Heizen zu nutzen, soweit nachhaltig verfügbar. Holz ist CO2-neutral, weil 
nach dem Fällen von Bäumen wieder Bäume nachwachsen und diese dabei CO2 aus der Luft aufnehmen.

Weiter können auch solarthermische Anlagen als Heizung eingesetzt werden, mit einer geeigneten Speicherung der 
Solarwärme vom Sommer in den Winter, zum Beispiel mit grossen Wassertanks. 

Eine attraktive Option sind zudem entsprechende Wärmeverbunde oder Fernwärmenetze.

Langfristige Wirtschaftlichkeit ist gegeben
Heizungen mit erneuerbarem Energieträger haben zwar typischerweise höhere Investitionskosten als Heizungen mit 
fossilem Energieträger. Über den ganzen Lebenszyklus betrachtet, sind Heizungen mit erneuerbarem Energieträger 
allerdings in der Regel kosteneffizient gegenüber entsprechenden Heizungen mit fossilem Energieträger. Dies liegt 
insbesondere an tiefen Energiekosten bei Heizungen mit erneuerbarem Energieträger.

Hochdorf und Luzern als Vorbilder
Die Hochdorfer Stimmbevölkerung hat in den Jahren 2022 und 2023 aufgrund von kommunalen Klimainitiativen und 
entsprechenden Gegenvorschlägen bereits ähnliche Regelungen beschlossen, wie sie nun mit den Klimainitiativen auf 
kantonaler Ebene vorgeschlagen sind, so insbesondere die Vorgabe, dass ab 2040 im Gemeindegebiet nur noch erneuer-
bar geheizt wird. Das Stimmvolk der Stadt Luzern hat im Jahr 2022 mit der Klima- und Energiestrategie beschlossen, alle 
Treibhausgasemissionen im Stadtgebiet bis 2040 auf Null zu reduzieren, und die Stadt kennt eine ähnliche Regelung zum 
Heizungsersatz wie hier vorgeschlagen. Hochdorf und Luzern können den Rest des Kantons Luzern inspirieren. Ebenso 
kann der Kanton Luzern zu einem Vorbild für andere Kantone werden.
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«Die Klima-Zeitbombe tickt. Der heutige 
IPCC-Bericht ist jedoch eine Anleitung zur 
Entschärfung der Klima-Zeitbombe. Es ist 
ein Überlebensleitfaden für die Menschheit. 
Wie er zeigt, ist die 1.5-Grad-Grenze erreich-

bar. Aber es erfordert einen Quantensprung im Handeln für 
Klimaschutz. Dieser Bericht ist ein dringender Aufruf, damit in 
jedem Land, in jedem Sektor und in jedem Zeitraum die Klima-
anstrengungen massiv beschleunigt werden. ... Wir waren noch 
nie besser gerüstet, um die Klimaherausforderung zu lösen – 
aber wir müssen jetzt auf «Warp Speed» Geschwindigkeit bei 
den Klimaschutzmassnahmen hochschalten.»
António Guterres, UN-Generalsekretär, Konferenz zum Bericht 
des Weltklimarats IPCC, März 2023

«Die Auswirkungen der Klimakrise sind global 
bereits verheerend. Im Sinne der Klimagerech-
tigkeit stehen wir in der Schweiz in der Ver-
antwortung, alle Emissionen, die wir können, 
im Inland zu reduzieren. Und dies so schnell 

wie möglich. Im Gebäudebereich besteht grosses Potenzial.»
Bettina Dürr, Programmverantwortliche Klimagerechtigkeit 
bei Fastenaktion, Luzern 

«Wir müssen diese Logik überwinden, dass wir 
einerseits ein Problembewusstsein an den Tag 
legen und gleichzeitig nicht den Mut haben, we-
sentliche Veränderungen herbeizuführen.» 
Papst Franziskus, Laudate Deum – An alle Men-

schen guten Willens über die Klimakrise, Oktober 2023 

«Weil frei zu sein nicht nur darin besteht, 
seine eigenen Ketten abzuwerfen, sondern auf 
eine Weise zu leben, die die Freiheit anderer 
respektiert und erhöht..» 

Nelson Mandela, Der lange Weg zur Freiheit, Dezember 1994

«Wer vorangeht und sich schneller von Kohle, 
Öl und Gas befreit, hat einen Vorteil. Es ent-
stehen neue Arbeitsplätze und lokale Wert-
schöpfung, anstatt dass wir Geld Ölscheichen 
und Oligarchen überweisen.» 

Prof. Dr. Thomas Stocker, Klimaphysiker, ausgezeichnet mit 
Prix Caritas 2021

«Technologisch könnten wir heute überall
fossilfrei heizen. Machen wir vorwärts.»
Romed Aschwanden, WWF Zentralschweiz

Mit Seewasser-Wärmepumpen wird in der Stadt Luzern 
und anderswo die Wärme von Seen zum Heizen genutzt. 
Dies stellt eine riesige Wärmequelle dar, die mit Wärme-
verbunden bzw. Fernwärme effizient nutzbar ist.

 
 
Wir haben das Know-How.
Handeln wird jetzt!

Nutzen wir gemeinsam die einmalige Chance, mit den 
Klimainitiativen zum Thema «erneuerbar heizen» den 
Klimaschutz im Kanton Luzern stark voranzubringen!  

 
 
 
Für den Schutz des einzigen Planeten, den wir haben
Es gibt keinen Planet B.

Vision: Ein neues klimafreundliches und friedliches Energiezeitalter
Erneuerbare Energien sind eine grosse Chance. Befreien wir uns endlich von der jahrzehntelangen Abhängigkeit von 
fossilen Energien und setzen wir rasch und konsequent auf eine erneuerbare, klimafreundliche, sichere und weit-
gehend unabhängige Energieversorgung. So erreichen wir echten Klimaschutz. Dies macht die Welt auch friedlicher. 
Wahre Freiheit erfordert dabei, dass es Regeln gibt, die die Freiheit aller sicherstellen. Wer Unterstützung benötigt, 
unterstützen wir gemeinsam. Ob es der Welt insgesamt gelingt, das Klimaziel zu erreichen, wissen wir nicht. Doch 
möglich ist dies nur, wenn Kantone wie Luzern ihre Verantwortung wahrnehmen und als gutes Beispiel den Weg zeigen.

Prominente Stimmen mit Bezug zum Thema Klimaschutz
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Veröffentlicht im Kantonsblatt am  30. 8. 2025 

Wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung für ein Volksbegehren fälscht (Art. 282 des Strafgesetzbuches) oder wer bei der 
Unterschriftensammlung besticht oder sich bestechen lässt (Art. 281 des Strafgesetzbuches), macht sich strafbar. 
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Nachname Vorname Geburtsdatum Wohnadresse (Strasse + Nr.) Fahne 
bestellen 

Unterschrift 

1.         

2.         

3.         

 
 
Graue Felder bitte leer lassen. Die untenstehende Stimmrechtsbescheinigung wird durch das Initiativkomitee eingeholt. 
Diese Unterschriftenliste enthält ............. (in Worten: .......................) gültige Unterschriften  
von Stimmberechtigten der angegebenen Gemeinde 

     Der Stimmregisterführer/die Stimmregisterführerin 
.........................................., den ............................     

  

 
 
Initiativkomitee: Roman Bolliger, Eichenweg 4, 6280 Hochdorf; Benno Affolter, Trestenbergstrasse 7, 6285 Hitzkirch; Bruno Amrhein, 
Gehristrasse 2, 6010 Kriens; Katrin Baumann Conzett, Steinhofhalde 2, 6005 Luzern; Patricia Baumgartner Zürcher, Zihlweid 5b, 
6280 Hochdorf; Jean Berner, Oberseeburghalde 30, 6006 Luzern; Gertrud Galliker-Tönz, Lindenhofweg 6, 6215 Beromünster; Sabine 
Heselhaus, Obmatt 29, 6043 Adligenswil; Aline Hürlimann, Geissmattstrasse 25, 6004 Luzern; Peter Maier, Grünmatt 5, 6032 
Emmen; Salome Meier, Zwyssigstrasse 7, 6006 Luzern; André Ochsenbein, Hofmattweg 8, 6033 Buchrain; Andy Schneider, 
Höchweid 10, 6023 Rothenburg; Arthur Schürmann, Ober-Allmendstrasse 32, 6018 Buttisholz; Urs Thumm, Fläckehof 22, 6023 
Rothenburg; Philipp Zihlmann, Wolfsmatt 8, 6017 Ruswil 
 
 
Die unterzeichnenden Stimmberechtigten ermächtigen das Initiativkomitee, die Initiative mit absoluter Mehrheit seiner noch 
stimmberechtigten Mitglieder zurückzuziehen. 
 

Bitte senden Sie diesen Unterschriftenbogen teilweise oder vollständig ausgefüllt sofort an:  
Klimainitiativen Luzern, c/o Roman Bolliger, Eichenweg 4, 6280 Hochdorf 
Im Falle eines Ausdrucks des Unterschriftenbogens auf zwei einseitig bedruckte Blätter bitte unbedingt beide Blätter einschicken. 
 
Weitere Informationen und Unterschriftenbögen finden Sie unter: www.klimainitiativen-luzern.ch 
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Herzlichen Dank!

Die Initiativkomitees: Roman Bolliger, Hochdorf; Benno Affolter, Hitzkirch; Bruno Amrhein, Kriens; Katrin Baumann 
Conzett, Luzern; Patricia Baumgartner Zürcher, Hochdorf; Jean Berner, Luzern; Gertrud Galliker-Tönz, Beromünster;  
Sabine Heselhaus, Adligenswil; Aline Hürlimann, Luzern; Peter Maier, Emmen; Salome Meier, Luzern; André Ochsenbein, 
Buchrain; Andy Schneider, Rothenburg; Arthur Schürmann, Buttisholz; Urs Thumm, Rothenburg; Philipp Zihlmann, Ruswil

Webseite: www.klimainitiativen-luzern.ch   E-Mail: kontakt@klimainitiativen-luzern.ch   Telefon: 077 473 46 47

Jetzt die kantonalen Klimainitiativen unterzeichnen
Für die beiden kantonalen Klimainitiativen benötigen wir je 4‘000 gültige Unterschriften. Wenn Sie im Kanton Luzern 
stimmberechtigt sind, möchten wir Sie gerne bitten mitzuhelfen, die benötigte Zahl von Unterschriften zu erreichen.

Unterstützen Sie die kantonalen Klimainitiativen, indem Sie die Unterschriftenbogen in der Mitte dieser Zeitung zur 
Unterschriftensammlung eigenhändig unterzeichnen und möglichst bald, idealerweise bis am 12. August 2026, an 
die auf den Bogen zuunterst angegebene Adresse der Initiativkomitees zurückschicken. Herzlichen Dank!

Die Bogen bestehen jeweils aus einer Vorder- und einer Rückseite pro Initiative. Die Unterschrift auf der Rückseite 
gilt jeweils für die Initiative auf der Vorderseite. Auf Wunsch übernehmen wir die Portokosten. 

Weitere Unterschriftenbogen können auf www.klimainitiativen-luzern.ch heruntergeladen werden.

Vorder- und Rückseite Vorder- und Rückseite
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Kantonale Volksinitiative 
«Luzern heizt erneuerbar – kantonsweit ab 2037» 

Gestützt auf § 21 der Verfassung des Kantons Luzern stellen die unterzeichnenden Stimmberechtigten des Kantons Luzern folgendes 

Initiativbegehren auf Änderung des Kantonalen Energiegesetzes (SRL Nr. 773) in der Form des ausgearbeiteten Entwurfs: 

§ 13a Erneuerbare Wärme bei der Wärmeerzeugung ab 2037 

1 Ab Anfang 2037 dürfen für die Wärmeerzeugung zum Heizen oder zur Erzeugung von Warmwasser im Kanton Luzern nur Systeme eingesetzt 

werden, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger oder nicht anderweitig nutzbarer Abwärme beruhen. 

2 Als Systeme, die die Anforderung nach Absatz 1 erfüllen, gelten folgende Systeme: 

a) strombetriebene Wärmepumpen 
b) Holzheizungen 
c) Anlagen zur Nutzung von anderer Biomasse aus nachhaltigen Quellen, Sonnenenergie oder Erdwärme  

d) Abwärme aus der Kehrichtverbrennung, Abwärme von stromverbrauchenden Anlagen, oder Abwärme aus anderen Quellen, sofern es sich dabei 

um eine Nutzung erneuerbarer Energien handelt. 

e) Fernwärme, die auf Systemen nach lit. a) bis d) beruht.   

f) Kombinationen von Anlagen gemäss lit. a) bis e) 

3 Die zuständige Behörde kann in begründeten Fällen die Verwendung von erneuerbaren gasförmigen oder flüssigen oder mit erneuerbaren 

Energien synthetisch hergestellten Energieträgern zur Erfüllung der Anforderung nach Absatz 1 zulassen. Dabei gelten folgende Anforderungen: 

a) der Einsatz dieser Energieträger bewirkt eine Emissionsminderung im Treibhausgasinventar der Schweiz; 

b) die Herkunftsnachweise (HKN) werden von anerkannten Stellen ausgestellt; 

c) die Bilanzierung wird von einer anerkannten, zentralen Stelle vorgenommen, deren Daten öffentlich einsehbar sind; 

d) es wird sichergestellt, dass die HKN für den Betrieb der Wärmeerzeuger vorliegen; der Regierungsrat regelt in der Verordnung die Einzelheiten; 

e) Biogas wird aufgrund von dessen Knappheit nur ausnahmsweise zugelassen; verwendetes Biogas stammt aus Anlagen im Kanton Luzern oder in 

angrenzenden Kantonen; 
f) statt der Anforderungen b) bis e) kann nachgewiesen werden, dass eine Anlage, die sich vor Ort befindet oder mit dem Gebäude über ein lokales 

Netz direkt verbunden ist, die entsprechenden Energieträger zuverlässig bereitstellt; 

g) die verwendeten Energieträger stammen aus nachhaltigen erneuerbaren Energiequellen; 

h) der ökologische Mehrwert der Energieträger wird nicht anderweitig veräussert. 

4 Von der Regelung nach Absatz 1 sind ortsfeste elektrische Widerstandsheizungen und Elektro-Wassererwärmer ausgenommen. Stattdessen 

kommen für diese die Einschränkungen und Vorgaben gemäss § 12 und § 14 zur Anwendung.  

5 Die Regelung nach Absatz 1 gilt zudem nicht für industrielle, industrieähnliche oder landwirtschaftliche Betriebe. 

6 Sofern der Markt keine genügenden Finanzierungsinstrumente für den Umstieg auf Heizungen mit erneuerbarem Energieträger zur Verfügung 

stellt, können der Kanton und Gemeinden neue Finanzierungsinstrumente schaffen. Zudem fördert der Kanton den Umstieg von Heizungen mit 

nicht erneuerbarem Energieträger auf Heizungen, die auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger beruhen, finanziell.  

7 Der Restwert von noch funktionsfähigen Heizungen mit nicht erneuerbarem Energieträger wird bei deren Ersatz bezogen auf die ursprünglich 

getätigte Investition und eine angenommene Nutzungsdauer von 20 Jahren auf Gesuch hin zu 80 % vom Kanton entschädigt. Sämtliche 

Förderbeiträge der öffentlichen Hand für den Heizungsersatz werden dabei an diese Entschädigung angerechnet. Für die ersten acht 

Nutzungsjahre einer Heizung kann keine Restwertvergütung beansprucht werden. Keine Restwertvergütung wird für Heizungen mit nicht 

erneuerbarem Energieträger gewährt, die nach Annahme der vorliegenden Bestimmungen durch das Stimmvolk erstellt wurden. 

8 Der Kanton oder die Gemeinden können in Fällen, in denen die Nutzung erneuerbarer Energieträger oder anderweitig nicht nutzbarer Abwärme 

für die Bauherrschaft technisch oder finanziell eine besondere Herausforderung darstellt, zusätzlich zu allfälliger bereits bestehender 

Unterstützung weitergehende Unterstützung gewähren. Ziel dabei ist, es auch in solchen Fällen möglich zu machen, erneuerbar oder mit 

anderweitig nicht nutzbarer Abwärme zu heizen.  

9 Bei Bedarf unterstützen der Kanton oder die Gemeinden auch weitere von dieser Regelung besonders betroffene Personen. Dazu gehört die 

Unterstützung der Umschulung von Fachleuten, die bisher für nicht erneuerbare Heizsysteme tätig waren. 

10 Die Eigentümerinnen und Eigentümer von Wärmeerzeugern, bei welchen im Jahr 2034 noch Feuerungen mit fossilen Brennstoffen in Betrieb 

sind und für die nach Absatz 1 eine Umstellung auf erneuerbare Energien erforderlich ist, haben bis am 31.12.2034 den Vollzugsbehörden 

aufzuzeigen, wie sie vorhaben, die Wärmeerzeugung spätestens bis Anfang 2037 vollständig auf erneuerbare Energien umzustellen. 

11 Kanton und Gemeinden können beim Vorliegen aussergewöhnlicher Umstände, wenn eine Umstellung auf erneuerbare Energien bis Anfang 

2037 weder mit einer Heizungslösung nach Absatz 2 noch mit der Verwendung eines erneuerbaren Energieträgers nach Absatz 3 zumutbar ist, die 

Umstellungsfrist in Einzelfällen ausnahmsweise verlängern, maximal bis Anfang 2040. 

12 Der Regierungsrat führt die Regelungen nach den Absätzen 1 bis 11 in der Verordnung weiter aus.  
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Kantonale Volksinitiative 
«Luzern heizt erneuerbar beim Heizungsersatz» 

Gestützt auf § 21 der Verfassung des Kantons Luzern stellen die unterzeichnenden Stimmberechtigten des Kantons Luzern folgendes 

Initiativbegehren auf Änderung des Kantonalen Energiegesetzes (SRL Nr. 773) in der Form des ausgearbeiteten Entwurfs: 

§ 13 Erneuerbare Wärme bei der Neuinstallation und beim Ersatz des Wärmeerzeugers 

1 Bei der Neuinstallation und beim teilweisen oder kompletten Ersatz des Wärmeerzeugers zum Heizen oder zur Erzeugung von Warmwasser im 

Kanton Luzern hat die Bauherrschaft Systeme einzusetzen, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger oder nicht anderweitig 

nutzbarer Abwärme beruhen. 

2 Statt Absatz 1 gelten für die Installation und den Ersatz von ortsfesten elektrischen Widerstandsheizungen und von Elektro-Wassererwärmern die 

Einschränkungen und Vorgaben gemäss § 12 und § 14.  

3 Die Regelung zum Heizungsersatz nach Absatz 1 gilt nicht für die Erzeugung von Prozesswärme in industriellen, gewerblichen oder 

landwirtschaftlichen Betrieben. 

4 Der Kanton oder die Gemeinden können in Fällen, in denen das Heizen mit einem erneuerbaren Energieträger oder nicht anderweitig nutzbarer 

Abwärme für die Bauherrschaft technisch oder finanziell eine besondere Herausforderung darstellt, zusätzlich zu allfälliger bereits bestehender 

Unterstützung weitergehende Unterstützung gewähren. Ziel dabei ist, es auch in solchen Fällen möglich zu machen, erneuerbar oder mit 

anderweitig nicht nutzbarer Abwärme zu heizen. 

5 Bei Bedarf unterstützen der Kanton oder die Gemeinden auch weitere von dieser Regelung besonders betroffene Personen. Dazu gehört die 

Unterstützung der Umschulung von Fachleuten, die bisher für nicht erneuerbare Heizsysteme tätig waren. 

6 Der Ersatz eines Wärmeerzeugers ist grundsätzlich meldepflichtig und in begründeten Fällen bewilligungspflichtig. Die Verordnung regelt die 

Einzelheiten. 

7 Als Systeme, die vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger oder nicht anderweitig nutzbarer Abwärme beruhen, gelten folgende 

Systeme: 

a) strombetriebene Wärmepumpen 
b) Holzheizungen 
c) Anlagen zur Nutzung von anderer Biomasse aus nachhaltigen Quellen, Sonnenenergie oder Erdwärme  

d) Abwärme aus der Kehrichtverbrennung, Abwärme von stromverbrauchenden Anlagen, oder Abwärme aus anderen Quellen, sofern es sich dabei 

um eine Nutzung erneuerbarer Energien handelt. 

e) Fernwärme, die auf Systemen nach lit. a) bis d) beruht.   

f) Kombinationen von Anlagen gemäss lit. a) bis e) 

8 Die zuständige Behörde kann in begründeten Fällen die Verwendung von erneuerbaren gasförmigen oder flüssigen oder mit erneuerbaren 

Energien synthetisch hergestellten Energieträgern zur Erfüllung der Anforderung nach Absatz 1 zulassen. Dabei gelten folgende Anforderungen: 

a) der Einsatz dieser Energieträger bewirkt eine Emissionsminderung im Treibhausgasinventar der Schweiz; 

b) die Herkunftsnachweise (HKN) werden von anerkannten Stellen ausgestellt; 

c) die Bilanzierung wird von einer anerkannten, zentralen Stelle vorgenommen, deren Daten öffentlich einsehbar sind; 

d) es wird sichergestellt, dass die HKN für den Betrieb der Wärmeerzeuger vorliegen; der Regierungsrat regelt in der Verordnung die Einzelheiten; 

e) Biogas wird aufgrund von dessen Knappheit nur ausnahmsweise zugelassen; verwendetes Biogas stammt aus Anlagen im Kanton Luzern oder in 

angrenzenden Kantonen; 
f) statt der Anforderungen b) bis e) kann nachgewiesen werden, dass eine Anlage, die sich vor Ort befindet oder mit dem Gebäude über ein lokales 

Netz direkt verbunden ist, die entsprechenden Energieträger zuverlässig bereitstellt; 

g) die verwendeten Energieträger stammen aus nachhaltigen erneuerbaren Energiequellen; 

h) der ökologische Mehrwert der Energieträger wird nicht anderweitig veräussert. 

9 Von der Vorgabe betreffend Heizungsersatz nach Absatz 1 kann für eine Dauer von höchstens vier Jahren ab dem Zeitpunkt des Ersatzes des 

Wärmeerzeugers eine Ausnahme gewährt werden, wenn vertraglich festgelegt ist, dass spätestens nach Ablauf dieser Frist der Anschluss des 

Gebäudes an ein thermisches Netz erfolgt, das vollständig auf der Nutzung erneuerbarer Energie oder anderweitig nicht nutzbarer Abwärme 

gemäss Absatz 7 beruht. 

10 Der Regierungsrat führt die Regelungen nach den Absätzen 1 bis 9 in der Verordnung weiter aus. 

 

So können Sie die Klimainitiativen weiter unterstützen
Sprechen Sie über die Klima
initiativen mit Ihrer Familie, 
Freunden/innen und Bekannten.

Nehmen Sie am Vernetzungstref-
fen zu Klimainitiativen im Kanton 
Luzern teil am 21. Sept. 2026,  
Anmeldung bitte via Webseite.

Bestellen Sie eine Fahne durch 
Ankreuzen des entsprechenden 
Feldes auf dem Unterschriften-
bogen.

Helfen Sie mit einer Spende,  
die Kosten für diese und weitere 
Publikationen zu decken.

Bleiben Sie über den Whatsapp-
Chat auf dem Laufenden: 

Abonnieren Sie den Newsletter via 
Webseite oder folgen Sie den dort 
aufgeführten Social Media Links.
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Sammeln Sie Unterschriften in 
Ihrem Umfeld oder kontaktieren 
Sie uns für eine Mitwirkung bei 
einer gemeinsamen Unterschriften-
sammlung.


